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Hanna Kiper/Iris Köhler-Fritsch/
Susanne Hemmerling (Red.) (2014): 
Transnationale Bildungsräume in der 
globalen Welt – Herausforderungen 
für die deutsche Auslandsschularbeit. 
Dokumentation der Fachtagung, 
11.-13. Oktober 2013. Frankfurt a.M.: 
GEW, 144 S., 5,00 €

Die deutsche Auslandsschularbeit steht im 
Zuge der Globalisierung vor neuen 
Chancen und Herausforderungen. Die 
Auswirkungen der Globalisierung auf die 
nationale Bildungspolitik beziehen sich 
besonders auf deren Zielsetzungen und 
Strukturen, z.B. auf neue (transnationale) 
Organisationsformen. Im Zuge der Im ple-
mentation von Professionalisie rungs in-
strumenten (z.B. des Qualitäts rah mens 
des Bundes und der Länder für Deutsche 
Schulen im Ausland (Zentral stelle für das 
Auslandsschulwesen/KMK 2006)) erfolgte 
mit der im vorliegenden Band dokumen-
tierten Fachtagung eine Standort be stim-
mung der länderübergreifenden Auslands-
schularbeit, die auf einen Dialog über die 
neuen Herausforderungen zwischen For-
schenden und Lehrkräft en zielte.

Die Hinführung zum Th ema der Glo ba-
lisierung erfolgt mit einem Beitrag von 
Reinhardt Wendt, der Ansätze his to-
rischer Forschung zu Globali sie rungs-
prozessen erläutert. Nach defi nitorischen 
Überlegungen thematisiert er den „ent-
grenzenden“ Charakter transnationaler 
bzw. -kultureller Aspekte im historischen 
Kontext.

Die fünf nachfolgenden Beiträge be-
handeln den Aspekt der Bildung im na-
tionalen, inter- und  transnationalen 
Raum. Annette Scheunpfl ug setzt Bil-
dung in Bezug zu Luhmanns Konzept 
der Weltgesellschaft , erläutert die Heraus-
forderungen auf sachlicher, zeitlicher, 
räumlicher und sozialer Ebene und disku-
tiert Auslandsschulen als Orte der Bildung 
in einer derartigen Weltgesellschaft . Es 
werden konkrete Überlegungen zur Um-
setzung weltbürgerlicher Bildung in 
Auslandsschulen ausgeführt, z.B. die re-
fl exive Didaktik oder die transkulturel-
le Bildung. Gregor Lang-Wojtasik be-
zieht das Konzept der Weltgesellschaft  
auf die Schule und zieht inklusive und 
schultheoretische Überlegungen her-
an, um anhand der explorativen Studie 
von Christiane Paulus („Begegnung fi n-
det eigentlich nicht statt.“ Probleme von 
Begegnungsschulen im postkolonialen 
Kontext, 2011), die an der von ihr unter-
suchten Auslandsschule ein primär natio-
nalstaatliches Selbstverständnis ermittelt 
hat, Anregungen für den Diskurs zu ge-
ben, etwa über die Bedeutung von Kultur 
als Funktionssystem.

Als Vertreter des Weltverbandes Deut-
scher Auslandsschulen führt Th ilo 
Klinge biel marktstrategische Aspekte 
aus und folgert, dass Auslandsschulen 
als Non-Profi t-Unternehmen nationen-
übergreifender Träger bedürfen, die z.B. 
an gemeinnützigen Finanzierungsträgern 
anknüpfen. Anne Weiler und Esther 
Hahm stellen eine Untersuchung zu 
Transnationalität am Beispiel der deut-
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schen Schulen in Mexiko vor, die dort 
„Mischformen zwischen nationalen 
und internationalen Bildungsräumen“ 
(S.  73) ermittelt. Sabine Hornberg geht 
auf die International Baccalaureate World 
Schools und die entsprechenden interna-
tionalen Abschlüsse ein. So bestehe die 
IB Organization als länderübergreifende 
Organisation neben staatlichen Schulen 
und stelle eine zunehmende Konkurrenz 
dar.

Ein weiterer Teil des Bandes befasst sich 
mit der Auslandsschularbeit aus der Per-
spektive der Vergleichenden Er zie hungs-
wissenschaft . Wolfgang Hör  ner stellt in ei-
nem impliziten Vergleich idiographisch 
das franzö sische Auslands schul system 
dar. Iris Köhler-Fritsch präsentiert die 
Ergebnisse einer In ter net recher che zum 
Auslands schul wesen in Spanien/Portugal, 
den Nieder landen, den USA und 
Großbritannien. Die Ziele seien im Sinne 
der Bindung an das Mutterland die 
Wahrung der Muttersprache und „der ur-
eigenen kulturellen Identität“ (S.  107). 
Die Ausprägung eines statischen, national 
orientierten Kulturverständnisses ist hier 
zu problematisieren, da es dem Ver-
ständnis von transkultureller Bildung ent-
gegenläuft . Christel Adick legt in ihrem 
Beitrag dar, inwieweit das deutsche 
Auslandsschul wesen ein „blinder Fleck“ 
in der (Ver gle ichenden) Erziehungs wis-
sen schaft  sei. Sie manifestiert eine Abkehr 
von einem nationalstaatlichen Paradigma 
hin zu Untersuchungen nationenüber-
greifenden Agierens der Menschen und 
Systeme. Besonders anschaulich ist die ta-
bellarische Darstellung der Merkmale von 
nationalen, inter- und transnationalen 
Bildungsräumen (S. 119).

Es folgt ein Beitrag zur Bedeutung der 
Bildungssprache Deutsch im Kontext von 
Internationalisierungsprozessen. Ma rian-
ne Schöler erläutert die konkreten An-
forderungen (z.B. Kenntnis der Opera-
toren) für einen erfolgreichen Erwerb des 
Deutschen als Bildungssprache. Ein 
Schwerpunkt kommt der Bedeutung des 
Makro-Scaff olding (Unterrichts planung) 
bzw. des Mikro-Scaff olding (Unter richts-
geschehen) zu.

In einem abschließenden Ausblick werden 
die Europäischen Schulen und die Sprach-
Diplom-Schulen als zu fokussierende 
Bereiche markiert, die aus unterschied-
lichen Perspektiven (Interessensverbände, 
Wissenschaft , Schulen) zu diskutieren 
seien.

Insgesamt enthält der Tagungsband fun-
dierte Beiträge aus diversen Perspektiven 
zum Auslandsschulwesen und ist le-
senswert für alle, die sich für (deutsche) 
Schulen im Ausland bzw. für transnati-
onale Bildungsaspekte im Kontext der 
Globalisierung interessieren. Es bleibt 
zu wünschen, dass diese interessanten 
Th emenfelder weiter erforscht und, wie 
angekündigt, auf vernetzenden Tagungen 
diskutiert werden.

René Breiwe, Essen



www.waxmann.com 
order@waxmann.com

Unsere Buchempfehlung

 In dieser Studie wird kollegiales Feedback als ein 
spezifisches Lern- und Weiterbildungsangebot für 

Lehrpersonen fokussiert. Ausgehend von Angebot-
Nutzungsmodellen werden Merkmale der Nutzung 
kollegialen Feedbacks sowie Unterschiede in Inten-
tion und Wahrnehmung des Angebots untersucht. 
Diese werden mit Merkmalen der Lehrperson, der 
Lerngruppe und der Unterrichtsqualität (beurteilt 
durch Lernende) in Bezug gesetzt. Die Daten stam-
men aus Befragungen von Rektoren, Lehrpersonen 
und Lernenden der grössten Berufsfachschulen in 
der Deutschschweiz. 

Die Studie liefert für die Praxis Hinweise dahin- 
gehend, ob kollegiales Feedback wirksam ist und 
wie es an Schulen optimiert und mit anderen Lern- 
aktivitäten zur Steigerung der Unterrichtsqualität 
verbunden werden kann.
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